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1. Einleitung 
 
Aufgrund seiner Ausstattung mit Lebensraumtypen, welche nach europäischem Naturschutzrecht 
(FFH-Richtlinie) besonders geschützt sind, wurde durch das Land Sachsen-Anhalt das im Bur-
genlandkreis liegende Gebiet „Himmelreich bei Bad Kösen“ im Rahmen des Aufbaus des euro-
paweiten Schutzgebietsnetzes „Natura 2000“ als Besonderes Schutzgebiet Nr. 193 mit einer Flä-
che von 46 ha an die EU gemeldet (MRLU 2000). 
 
Das Gebiet ist gegenwärtig Teil des Landschaftsschutzgebietes „Saale“ (LSG0034BLK), weiter-
hin bestehen seitens der oberen Naturschutzbehörde des Regierungspräsidiums Halle Planungen 
zur Ausweisung (Verordnung) als Naturschutzgebiet. 
 
Die Erhaltungsziele für das Gebiet sind auf die Sicherung der FFH-Lebensräume nach Anhang I 
der FFH-Richtlinie 
 
- naturnahe Kalktrockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia, *be-

sonders orchideenreiche Bestände), 
- *kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 
- Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 
- Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) 
 
ausgerichtet (* = prioritär). 
 
Als Art nach Anhang II der FFH-Richtlinie ist das Vorkommen des Hirschkäfers (Lucanus cer-
vus) im Gebiet bekannt. 
 
Das Büro Landschaftsplanung Dr. Böhnert und Dr. Reichhoff GmbH in Freital erhielt vom Mi-
nisterium für Raumordnung, Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt den Auf-
trag, für dieses Gebiet einen Managementplan zu erarbeiten. 
 
Gemäß Artikel 6 Abs. 1 der FFH-Richtlinie sind unter Beteiligung der Öffentlichkeit für alle 
„Natura 2000 – Gebiete“ Managementpläne zu erstellen, die auch in andere Entwicklungspläne 
für das Gebiet integriert werden können (integrierte Entwicklungspläne). Diese Pläne sollen auf-
zeigen, mit welchen Maßnahmen Entwicklungsziele zur Sicherung und Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustandes des jeweiligen Gebietes erreicht werden. 
 
Bisher wurden im Land Sachsen-Anhalt noch keine Managementpläne erarbeitet. Der vorliegen-
de Plan stellt einen Beitrag zu einem Beispielmanagementplan dar, dessen Ergebnisse (im Zu-
sammenhang mit den Resultaten aus der Bearbeitung weiterer FFH-Gebiete) Bausteine zu einer 
Richtlinie für die Erstellung von Managementplänen der Natura 2000-Gebiete im Land Sachsen-
Anhalt liefern. 
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Bei Erstellung des Gutachtens wird besonderer Wert auf die Beschreibung der Schutz- und Er-
haltungsziele und der möglichst flächenscharfen Darstellung des Gebietsmanagements mit den 
erforderlichen Maßnahmen zur Gebietserhaltung und Gebietsverbesserung gelegt.  
 
Weiterhin sollen methodische Aspekte der Bearbeitung, die auf die Relevanz als FFH-Gebiet 
ausgerichtet sind (Lebensräume nach Anhang I und Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie), 
eine besondere Rolle spielen, um Planungsaufwendungen für die Erstellung von Management-
plänen konkreter einschätzen zu können. Die Ergebnisse sind in der Anlage zum Management-
plan enthalten. 
 
Es erfolgt zur vertiefenden Einschätzung der naturschutzfachlichen Bedeutung insbesondere eine 
Erfassung und Bewertung biotoptypischer Pflanzengesellschaften sowie ausgewählter Tierarten-
gruppen in bestimmten Lebensraumtypen (Vögel, xylobionte Käfer, Heuschrecken, Zikaden und 
Tagfalter). 
 
Die Textkarte 1 vermittelt einen Überblick zur Lage des Gebietes. 
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Textkarte 1: Lage des Planungsgebietes (Maßstab 1 : 50.000) 
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2. Gebietsbeschreibung 
 
2.1 Kurzcharakteristik 
 
2.1.1 Naturräumliche Gliederung 
 
 
Nach der Karte der Landschaftseinheiten des Landes Sachsen-Anhalt (LAU 2001) gehören die 
Hochflächen des Gebietes zu den Ilm-Saale-Muschelkalkplatten, während die Aue und die Tal-
hänge zum Halle-Naumburger Saaletal gestellt werden. 
 
 
 
2.1.2 Natürliche Standortfaktoren (Geologischer Untergrund, Oberflächengestalt, 

Boden, Wasser und Klima) 
 
 
Die Landschaft des Planungsgebietes wird grundsätzlich von der erdgeschichtlichen Formation 
der Trias geprägt. Die Schichtenfolge wird aufsteigend von Buntsandstein, Muschelkalk und 
Keuper gebildet. Im unmittelbaren Bearbeitungsgebiet tritt nur Muschelkalk auf. 
 
Durch die Erosionstätigkeit der Saale wurde das Muschelkalkprofil am Prallufer des Flusses am 
Himmelreich besonders eindrucksvoll aufgeschlossen. Im hier angeschnittenen Wellenkalksteil-
hang werden mehrere Meter dicke Terebratulakalkbänke sichtbar (WAGENBRETH u. 
STEINER 1981). 
 
Auf der Hochfläche oberhalb des Saaletales werden die Ablagerungen des Muschelkalkes über-
wiegend von Lössschichten bedeckt. Stellenweise kommen hier auch Geschiebemergel vor. 
 
Der Boden des sehr schmalen Saaletales wird von holozänen Sedimenten, dem Auenlehm, be-
deckt. Im Gebiet ist er stark mit kolluvialem Kalkschutt durchsetzt. An den offenen Hängen tre-
ten Schuttrendzinen und Kalkrohböden auf. Unter Wald haben sich an den Hängen Pararendzi-
nen aus skeletthaltigem Löss ausgebildet, die zur Hochfläche hin in Parabraunerden bis Fahler-
den aus Löss übergehen (vgl. LPR 1996). 
 
Der Grundwasserflurabstand auf den Hochflächen ist aufgrund der Duchlässigkeit des Unter-
grundes sehr groß. Die steilen Hänge sind trocken, weisen aber i.d.R. Kluftwasser auf. Quelltä-
tigkeit ist im Gebiet nicht vorhanden. Die Aue wird durch die Abflussdynamik der Saale be-
stimmt. Grundwasser steht hoch an, unterliegt aber, insbesondere in Flussnähe, erheblichen 
Schwankungen. 
 
Klimatisch differenziert sich das Gebiet in die Hochflächen, die südexponierten Hänge und das 
Saaletal. Für die Höhen sind Jahresmitteltemperaturen zwischen 8,0 bis 8,5°C und Julimittel 
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zwischen 17,5 bis 18,0°C charakteristisch. Die Talungen dagegen erwärmen sich auf 8,5 bis 
9,0°C bei einem Julimittel von 18°C. Die Januarmittel differieren zwischen 0 bis –0,5°C in den 
Talungen und -0,5 bis -1,0°C auf den Höhen. Die Vegetationsperiode dauert in den Tälern etwa 
1 Woche länger an als auf den Höhen und beträgt 220 bis 225 Tage. Niederschläge fallen durch-
schnittlich 550 bis <500 mm im Jahr, bei Bad Kösen jedoch 563 mm im Jahr. Ein Sonderklima 
weisen die südexponierten offenen Hänge aus. Infolge hohen Strahlungsgenusses erwärmen sich 
die Standorte sehr stark und trocknen oberflächig aus. An den Hängen kommt es nachts zu Kalt-
luftabflüssen, die sich in der Aue sammeln. Daraus resultieren Talnebel. Andererseits führt die 
Reflektion der Hänge zu Aufwärmungen der Täler. 
 
 
 
2.2 Abgrenzung des Besonderen Schutzgebietes (Karte 1) 
 
 
Das Natura 2000-Gebiet befindet sich im südlichen Sachsen-Anhalt innerhalb des Burgenland-
kreises in der Gemeinde Bad Kösen. Der Planungsraum liegt etwa 2 km südwestlich der Klein-
stadt Bad Kösen und erfasst einen sehr steilen Prallhang der Saale und angrenzende naturnahe 
Laubwaldflächen gegenüber von Saaleck. Im Südwesten reicht das Gebiet bis an die Ortslage 
Stendorf heran. 
 
Der Grenzverlauf ergab sich zunächst aus der konkreten Fläche des Gebietes, welches vom Land 
Sachsen-Anhalt als FFH-Gebiet Nr. 193 an die EU gemeldet wurde. Diese Fläche wurde von der 
durch das Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt erstellten Karte mit den Grenzen aller 
FFH-Gebiete im Land Sachsen-Anhalt übernommen.  
 
Im Zuge der Erarbeitung des Managementplanes wurde der Grenzverlauf durch Grenzbegehung 
unter Einschätzung des Charakters und der Entwicklungspotenziale der angrenzenden Lebens-
räume überprüft. Diese Überprüfung, welche in der Anlage methodisch ausführlich beschrieben 
ist (LPBR 2002b), führte zu einer geringfügig abweichenden Gebietsabgrenzung, welche Kor-
rekturen des ursprünglichen Grenzverlaufes und zu Vorschlägen zur Arrondierung des Gebietes 
enthält (siehe Karte 1 im Kartenteil). 
 
Das Gebiet wird nahezu allseitig von umgebendem Ackerland begrenzt. Die Grenze des Gebietes 
selbst bilden Waldbestände oder ehemalige Abbaukanten von Steinbrüchen. Im Südwesten set-
zen sich gleichartige Waldbestände wie im FFH-Gebiet fort, die jedoch durch die Grenzziehung 
des Gebietes entlang eines früheren Hohlweges nicht in das ausgewiesene FFH-Gebiet einbezo-
gen wurden. Im Saaletal bildet das linke Saaleufer die Grenze des Gebietes. 
 
Das FFH-Gebiet hat eine Gesamtgröße von 45,14 ha (an die EU gemeldet 46 ha). 
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2.3 Gesetzliche Grundlagen 
 
 
Wichtigste Rechtsgrundlage zur Ausweisung von FFH-Gebieten ist Artikel 3 der Richtlinie 
92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der 
wildlebenden Tiere und Pflanzen. Darin heißt es u.a.: 
 
„(1) Es wird ein kohärentes europäisches ökologisches Netz besonderer Schutzgebiete mit der 
Bezeichnung „Natura 2000“ errichtet. Dieses Netz besteht aus Gebieten, die die natürlichen Le-
bensraumtypen des Anhangs I sowie die Habitate der Arten des Anhangs II umfassen, und muss 
den Fortbestand oder gegebenenfalls die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
dieser natürlichen Lebensraumtypen und Habitate der Arten in ihrem natürlichen Verbreitungs-
gebiet gewährleisten.“ 
 
Mit dem „Zweiten Gesetz zur Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes vom 30. April 1998“ hat 
die Bundesrepublik Deutschland diese Richtlinie in nationales Recht umgesetzt. Gleichzeitig hat 
sie mit dem neu eingefügten § 19b die Bundesländer beauftragt, die Gebiete auszuwählen, die 
nach Artikel 4 Abs. 1 der FFH-Richtlinie zu benennen sind.1) 
 
Das Ministerium für Raumordnung und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt (1999) hat darauf-
hin einen Entwurf „NATURA 2000. Besondere Schutzgebiete Sachsen-Anhalts nach der Vogel-
schutz-Richtlinie und der FFH-Richtlinie. Erläuterungen und Vorschlagsliste für Ressortabstim-
mung und öffentliche Diskussion“ veröffentlicht.  
 
Im Rahmen der Ressortabstimmung und öffentlichen Diskussion wurde das Gebiet „Himmel-
reich bei Bad Kösen“ (Gebietsnummer 4836-306, Landesinterne Nummer 193) als Besonderes 
Schutzgebiet nach FFH-Richtlinie aufgenommen und veröffentlicht (Ministerium für Raumord-
nung, Landwirtschaft und Umwelt 2000).  
 
 
1) Inzwischen ist die Anwendung des europäischen Naturschutzrechtes auf nationaler Ebene in dem 

Gesetz zur Neuregelung des Rechts des Naturschutzes und der Landschaftspflege und zur Anpas-
sung anderer Rechtsvorschriften (BNatSchGNeuregG) vom 25.03.2002 (BGBl. 2002, Teil 1 Nr. 
22 vom 03.04.2002) geregelt. 
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3. Flurstücksangelegenheiten 
 
 
3.1 Feststellung der Berührtheit von Flurstücken (Karte 2) 
 
 
Zur Feststellung der Berührtheit von Flurstücken wurden die digitalen Daten der Amtlichen Lie-
genschaftskarte (ALK) übernommen. Diese Flurstücke weichen von der Topographie der Karte 
und damit von der Grenze des Besonderen Schutzgebietes ab. In einem ersten Arbeitsschritt 
wurden die Flurstücke an die Topographie der Karte angepasst. Die Erläuterung des methodi-
schen Vorgehens wird in der Anlage gegeben. Eine Übersicht über die Berührtheit der Flurstü-
cke vermittelt Karte 2 im Kartenteil. Die berührten Flurstücke sind in Anlage 1 zusammenge-
stellt. 
 
 
 
3.2 Feststellung der Eigentümer (Karte 2) 
 
 
Die Feststellung der Eigentümer erfolgt zunächst durch Ausweisung der Eigentumsform (vgl. 
Karte 2). Die vorliegenden Daten beziehen sich nur auf die Waldflächen in der Flur 17, wie sie 
vom Forstamt Burgenland übergeben wurden. Wie in Karte 2 und Anlage 1 ausgewiesen, sind 
die Eigentumsformen im Gebiet sehr vielfältig und mosaikartig zusammengesetzt. Es tritt Eigen-
tum der BVVG, der Kirche, des Landes und privates Eigentum auf. Kommunales Eigentum ist 
untergeordnet. 
 
Tabelle 1 vermittelt eine Übersicht der Flächenanteile an den verschiedenen Eigentumsformen. 
 
 
Tabelle 1: Flächenanteile der Eigentumsarten 
 
Eigentumsform Fläche in ha Anteil in %
privat 13,96 31
Kirche 2,92 6
kommunal 0,60 1
Land 5,39 12
BVVG 11,12 25
keine Angaben 11,15 25
Summe 45,14 100
 
In den Datenauszügen des Forstamtes sind die Eigentümer verzeichnet; die Adressen sind jedoch 
unvollständig. 
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3.3 Feststellung der Nutzer 
 
 
Bei den Waldflächen sind die Eigentümer zugleich auch die Nutzer, während landwirtschaftliche 
Flächen oftmals verpachtet sind und dann durch den Pächter genutzt werden. 
 
Auf die Nutzerverhältnisse bei den Waldflächen wird im Kapitel 4.2.1 detailliert eingegangen. 
 
Für die landwirtschaftlichen Nutzflächen sind die Nutzer nach schriftlicher Mitteilung des Amtes 
für Landwirtschaft und Flurneuordnung Süd nicht zu ermitteln, da im ALF einerseits nur land-
wirtschaftliche Nutzflächen auffindbar sind, die im Rahmen eines Förderantrages eingereicht 
wurden und andererseits Aussagen über Förderanträge und Antragsteller aus Datenschutzgrün-
den nicht weitergegeben werden dürfen. 
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4. Nutzung 
 
4.1 Nutzungsgeschichte und historische Nutzungen im Gesamtgebiet 
 
 
Eine ausführliche Darstellung der Vegetations-, Besiedlungs- und Nutzungsgeschichte des Alt-
kreises Naumburg findet sich im Landschaftsrahmenplan (LPR 1996) und in der Beschreibung 
des Landschaftsschutzgebietes „Saale“ (LAU 2000). An dieser Stelle soll nur auf vegetations- 
und nutzungsgeschichtliche Fakten eingegangen werden, welche für den unmittelbaren Pla-
nungsraum relevant sind. 
 
Ausgangspunkt für die historische Betrachtung nutzungsbedingter Landschaftsveränderungen ist 
eine durch anthropogene Einwirkungen kaum beeinflusste Flusstallandschaft der Saale. Diese 
war von einem mäandrierenden Flusslauf mit wechselnder Wassertiefe durch im Flussbett vor-
handene Kies- und Sandbänke gekennzeichnet. Die Talaue war überwiegend bewaldet. Auf jun-
gen Sedimentterrassen des Flusses breiteten sich die Weichholzauenarten als Gürtel wechselnder 
Breite entlang des Flusses und hier insbesondere an den Gleithängen aus. Auf den mächtigeren 
Auenlehmdecken stockten Hartholzauenwälder. 
 
Bis auf die fast senkrechten Steilwände waren auch die Hänge und die Hochflächen im Gebiet 
ursprünglich bewaldet. Natürliche Waldfreiheit des Steilhanges kann nicht angenommen werden, 
da unter den herrschenden Klimabedingungen keine Trockengrenze und keine edaphische Gren-
ze für den Wald anzunehmen ist. Die Steilwände der Muschelkalkfelsen sind i.d.R. zu niedrig, 
um nicht von Bäumen überwachsen und ausgeschattet zu werden. Erst bei Auftreten mächtiger 
und fast senkrechter Steilwände (orographischer Faktor) kann von natürlicher Waldoffenheit 
ausgegangen werden. Aufgrund der nährstoffreichen Böden wurden im Betrachtungsraum je-
doch die Wälder schon seit langem zugunsten landwirtschaftlicher Nutzflächen zurückgedrängt. 
Nur schwer bearbeitbare Flächen, wie Hanglagen, Hangkanten und Seitentäler blieben waldbe-
stockt oder wurden wieder der Waldentwicklung überlassen. 
 
Die wenigen verbliebenen Wälder wurden stark genutzt; so u.a. zur Bau- und Brennholzgewin-
nung. Daneben sind die Wälder durch Hutung stark beeinflusst worden (Schweinemast). Dies 
alles führte zur Verlichtung der Waldbestände und zur Förderung bestimmter Baumarten (Arten 
mit gutem Stockausschlagvermögen, Mastbaumarten). Insbesondere die Eiche wurde oftmals 
stark gefördert. Die Waldnutzung erfolgte zunächst im Nieder- und Mittelwaldbetrieb. Die Über-
führung dieser Wälder in den heute üblichen Hochwaldbetrieb begann ab der 2. Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. 
 
Die ursprünglich ebenfalls bewaldeten Schutthänge am Prallhang der Saale wurden durch Zie-
gen- und Schafbeweidung entwaldet. Geeignete und leichter zugängliche Lagen waren für den 
Weinbau geeignet. Weiterhin wurden hier kleinere Steinbrüche angelegt, aus denen Baumaterial 
gewonnen wurde. Insbesondere am Oberhang wurden im Gebiet Steinbrüche betrieben, die zwi-
schenzeitig aufgegeben wurden. 
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Bei Betrachtung der historischen Nutzungsverhältnisse kann davon ausgegangen werden, dass 
große Teile der Forstabteilungen 173 und 175 mindestens seit Ende des 19. Jahrhunderts bewal-
det sind. Dafür sprechen die > 100 –jährigen Bestandesglieder (Traubeneichen und einzelne Rot-
buchen) und auch die Geologische Spezialkarte der Königlich Preußischen Geologischen Lan-
desanstalt (Hrsg.) von 1903 im Maßstab 1 : 25.000 zeigt schon die überwiegende Bewaldung 
dieser Bereiche. 
 
Bis in die jüngste Vergangenheit wurden die Waldbestände des Gebietes als sogenannte „Bau-
ernwälder“ nieder- und mittelwaldartig bewirtschaftet. Die Strukturen dieser heute historischen 
Bewirtschaftungsform sind in Teilen des Gebietes noch erkennbar. Die Nieder- und Mittelwald-
bewirtschaftung förderte bestimmte Baumarten (z.B. Eiche und Hainbuche). Andere Gehölzarten 
wurden wegen ihres geringeren Stockauschlagvermögens im Laufe der Zeit dagegen zurückge-
drängt bzw. deren Ausbreitung verhindert (Rotbuche). Dadurch erklärt sich die Dominanz der 
Eichen-Hainbuchenwälder auch auf Standorten, die nach den natürlichen Verhältnissen inzwi-
schen von Buchenwaldgesellschaften bestockt wären. 
 
Auf der oben erwähnten Karte sind auch die Steinbrüche im Norden und das inzwischen verfal-
lene Wohn- (Weinbergs)-haus im Südwesten des Planungsgebietes dargestellt. Wie alte Mauer-
reste zeigen, wurde um dieses Haus herum vermutlich zunächst Wein und später Obst angebaut. 
Nach der Auflassung haben sich diese Teile in den letzten 2- 3 Jahrzehnten sukzessive bewaldet. 
 
In Verbindung mit langandauernder Nutzung verschiedener Wege schnitten sich diese in einigen 
lössüberdeckten Bereichen durch Erosion tief in die Geländeoberfläche ein (Hohlwege). Einige 
dieser Hohlwege wurden seit längerem nicht mehr benutzt und haben sich inzwischen wieder-
bewaldet. Das typische Relief ist im Gelände jedoch erhalten geblieben. 
 
 
 
4.2 Aktuelle Nutzungen im Gesamtgebiet (Karte 3) 
 
 
Das FFH – Gebiet „Himmelreich bei Bad Kösen“ wird hauptsächlich forstwirtschaftlich genutzt. 
Daneben sind größere Bereiche vorhanden, die derzeit keiner Nutzung unterliegen (v.a. Steil-
hangbereiche).  
 
Landwirtschaftliche Nutzung innerhalb der Gebietsgrenzen erfolgt aktuell nicht, jedoch umgeben 
Acker- und Grünlandnutzung das Gebiet fast vollständig. 
 
Die gegenwärtigen Nutzungsverhältnisse sind aus der Karte 3 des Kartenteils zu ersehen. 
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4.2.1 Forstwirtschaft 
 
 
Der Großteil der Fläche des Untersuchungsgebietes ist bewaldet. So sind nach der Karte der 
BTNT – Kartierung 38,58 Hektar mit Wäldern bestockt. Dies entspricht ca. 85 % der Gesamtflä-
che. In den zugänglichen Lagen wurde der Wald bewirtschaftet, während sich Wald an Steil-
hanglagen über Sukzession angesiedelt hat und als Schutzwald nicht bewirtschaftet wurde bzw. 
wird. 
 
Die Forsthoheit obliegt dem Forstamt Burgenland mit dem Revier Naumburg. Das Forstamt ist 
direkt für den Landeswald zuständig, während die BVVG – Flächen bis zu deren Verkauf oder 
Rückübertragung an das Land (bei Restitutionsansprüchen) vom Forstamt betreut werden. Für 
den Privat- und Kommunalwald besteht von Seiten der Eigentümer Anspruch auf unentgeltliche 
Beratung durch das zuständige Forstamt. 
 
Die in der Gemarkung Bad Kösen gelegenen Privatwaldflächen gehören zur Waldgemeinschaft 
„Saale-Hasseltal“ mit Sitz in Möllern (Dorfstr. 4 in 06628 Obermöllern, Ansprechpartner Herr 
Panse). 
 
Für 30,99 ha (ca. 80 %) der Waldfläche liegen Angaben zur Baumartenzusammensetzung und 
zur Altersstruktur vor. Sie entstammen dem Datenspeicher Waldfonds, wo die Daten bis zum 
Stichtag 01.01.1991 aufbereitet wurden. Neuere Daten sind nicht verfügbar, da nur noch für 
Landeswaldflächen periodisch forstliche Betriebseinrichtungen durchgeführt werden, der Groß-
teil der Fläche jedoch Privatwald oder BVVG-Eigentum betrifft. 
 
Innerhalb des Gebietes liegen die Forstabteilungen 173 und 175, wobei erstere 7,65 ha und letz-
tere 23,34 ha groß ist.  
 
Die Standorte der Wälder sind durchweg reich oder kräftig nährstoffversorgt. 
 
Überwiegend setzt sich der Wald im Planungsraum aus Laubbaumarten zusammen (ca. 97 %). 
Nur zu knapp 3 % sind Nadelhölzer beigemischt. In Tabelle 2 ist die Baumartenzusammenset-
zung für die eingerichteten Flächen dargestellt. 
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Tabelle 2: Baumartenzusammensetzung im Besonderen Schutzgebiet 
(Quelle: Forstamt Naumburg) 

 
Baumart/ 

Baumartengruppe 
Fläche  

in Hektar 
Flächenanteil

in % 
Ahorn 1,32 4 
Esche 6,66 22 
Hainbuche 9,57 31 
Rotbuche 4,45 15 
Eiche 4,83 15 
Linde 1,28 4 
Gemeine Birke 1,95 6 
Gemeine Kiefer 0,69 2 
Europ. Lärche 0,24 1 
Summe 30,99 100 
 
Die Hauptbaumart ist die Hainbuche, gefolgt von der Esche. Beide Arten gemeinsam stocken auf 
53 % der Waldfläche. Eiche (überwiegend Traubeneiche) und Rotbuche sind zu jeweils 15 % 
vertreten. Die anderen Baumarten besitzen nur untergeordnete Bedeutung. 
 
Der hohe Hainbuchenanteil resultiert aus der Art der forstlichen Bewirtschaftung. So haben sich 
als Folge der Mittelwaldbewirtschaftung insbesondere die ausschlagkräftigen und schattenver-
träglichen Hainbuchen als sogenannte dienende Baumart im Unter- und Zwischenstand der Ei-
chenbestände entwickelt. Nach Entnahme der Eichen dominieren die bis dahin unter- und zwi-
schenständigen Baumarten; hier überwiegend die Hainbuche. 
 
Die Wälder im Planungsgebiet sind hauptsächlich ungleichaltrig; zumeist handelt es sich um 
mittelalte und alte Bestände. 
 
Für die Waldflächen ohne forstliche Betriebseinrichtung ist davon auszugehen, dass sie sich 
durch Nutzungsauflassung nicht bewirtschaftbarer Standorte (Steilhänge) über Sukzession ent-
wickelt haben. 
 
 
 
4.2.2 Landwirtschaft 
 
 
Innerhalb der Grenzen des FFH-Gebietes „Himmelreich bei Bad Kösen“ findet derzeit keine 
landwirtschaftliche Nutzung statt. Die Wiesen und Magerrasen sind verbracht und weisen Stau-
den- und Gehölzsukzessionen auf. 
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Dagegen wird außerhalb des Gebietes vor allem bis unmittelbar an die Nordgrenze heran inten-
sive Landwirtschaft betrieben. Dadurch kommt es durch Einwehen von Düngemitteln und Stäu-
ben an den Nordrändern der Offenbiotope (Kalkfelsen) zu Eutrophierungen der Trockenrasen-
standorte und an den Waldrändern zu Verhagerungen, die bei fehlenden Waldmänteln bis ins 
Bestandesinnere wirken. 
 
Im Süden dagegen wird das zwischen FFH-Gebiet und der Ortslage Stendorf liegende Gelände 
als Grünland genutzt. Im Südosten verhindert die Saale eine landwirtschaftliche Nutzung bis an 
die Grenze des Gebietes. 
 
 
 
4.2.3 Wasserwirtschaft 
 
 
Im Gebiet findet keine aktuelle wasserwirtschaftliche Nutzung statt. An der Südwestgrenze des 
Gebietes befindet sich nordwestlich von Stendorf ein Hochbrunnen der „Trinkwasserversorgung 
Saale – Unstrut GmbH“ (Georgenstr. 5a in 06618 Naumburg), der nach Auskunft der TWS 
GmbH nicht mehr betrieben wird. Ein weiteres Gebäude der TWS GmbH an der Nordostgrenze 
des FFH-Gebietes ist dem genannten Unternehmen nach eigener Auskunft nicht bekannt; es 
dürfte sich jedoch gleichfalls um einen stillgelegten Hochbrunnen handeln. 
 
 
 
4.2.4 Jagd 
 
 
Im Altkreis Naumburg sind nur etwa 12 % der Landkreisfläche bewaldet (LPR 1996). Bedingt 
durch die Waldarmut im Bereich Naumburg – Bad Kösen stellen die vorhandenen Wälder Rück-
zugs- und Konzentrierungsgebiete für die verschiedenen hier vorkommenden Wildarten dar. Am 
häufigsten tritt das Rehwild in Erscheinung, aber auch Schwarzwild, Hase, Fuchs, Dachs u.a. 
jagdbares Wild leben im Gebiet. Die starke Verbissbelastung der natürlichen Gehölzartenverjün-
gung reflektiert die hohe Rehwilddichte. 
 
Der Planungsraum wird von der Jagdgenossenschaft Bad Kösen jagdlich genutzt und gehört da-
bei zum Jagdgebiet Bad Kösen I. Pächter sind die Herren: 
 
Wolfgang Schleicher, Am Saaleck 4 in 06628 Saaleck; 
Lutz Ritter, K.-Kruse-Str. 14 in 06628 Bad Kösen. 
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4.2.5 Verkehr 
 
 
Von Stendorf aus führt ein Weg durch das Waldgebiet nördlich der Ortslage (Finne Wander-
weg). Während der Sperrung der L 203 von Bad Kösen nach Kleinheringen wegen Bauarbeiten 
im Jahr 2002 wurde dieser Weg als offizielle Umleitungstrecke genutzt. Dazu wurde die vorhan-
dene Wegebefestigung durch Aufschotterung mit gebietsuntypischen Materialien verstärkt. 
 
 
 
4.2.6 Erholung, Tourismus 
 
 
Die Ausflugsgaststätte „Himmelreich“ an der Nordgrenze des Gebietes ist aufgrund ihrer Lage in 
Verbindung mit einer hervorragenden Aussicht über das Saaletal ein beliebtes Ausflugsziel für 
Touristen. So führt einerseits der „Himmelreichwanderweg“ zur Gaststätte direkt durch das Ge-
biet (von Stendorf aus) und andererseits tangiert eine öffentliche Straße den Nordrand des Gebie-
tes. Dabei sind die Plateaulagen in allen Teilen durch Wege erreichbar. 
 
Durch den westlichen Waldkomplex nördlich von Stendorf führt der „Finne Wanderweg“. 
 
Weitgehend unzugänglich sind lediglich Teile der Steilhänge des Saaletals unterhalb der Gast-
stätte. 
 
 
 
4.2.7 Sonstiges 
 
 
Durch den Eintrag von Müll bei Hochwasserereignissen der Saale kommt es am Südrand des 
Gebietes zu unerwünschten Müllablagerungen. Daneben gibt es einzelne Müllablagerungen (z.B. 
Altreifen) im gesamten Planungsraum. 
 
Im Nordosten des Gebietes steht ein Fernmeldeturm (Forstabteilung 173). Wie aus seinem ver-
nachlässigten Zustand und der vollkommen fehlenden Kennzeichnung hinsichtlich des Eigentü-
mers bzw. Nutzers zu schließen ist, hat dieser Turm keine Funktion mehr. Ein Eigentümer konn-
te nicht ermittelt werden. 
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4.3 Nutzungskonflikte (Karte 3) 
 
4.3.1 Forstwirtschaft 
 
 
Derzeit ist die Nutzungsintensität in den Waldbeständen nach Auskunft der zuständigen Revier-
leiter aufgrund der kleinflächig wechselnden Besitzverhältnisse relativ gering. Jedoch ist infolge 
der Besitzstruktur (Kleinprivatwald) nicht auszuschließen, dass die Wälder künftig einem stärke-
ren Nutzungsdruck unterliegen werden. So kann beispielsweise durch weiter steigende Ölpreise 
die Brennholzgewinnung wieder attraktiver werden, so dass sich kaum Todholz in den Bestän-
den anreichert. 
 
Ein weiterer Konflikt ergibt sich aus den in der Vergangenheit angepflanzten nicht standorthei-
mischen Gehölzarten. So finden sich kleinflächig ein Lärchen- und ein Schwarzkiefernbestand. 
Örtlich wachsen Gemeine Kiefern, Robinien, Rosskastanien sowie Blasenstrauch und Goldre-
gen. 
 
 
 
4.3.2 Landwirtschaft 
 
 
Landwirtschaftliche Nutzung findet im Gebiet nicht statt. Ein Hauptkonfliktfeld besteht darin, 
dass im Norden eine intensive Ackernutzung bis unmittelbar an die Gebietsgrenzen heran er-
folgt, wodurch es insbesondere bei Fehlen von Waldmänteln zu Eutrophierungen in den Waldbe-
ständen kommt. 
 
Die Nutzungsauflassung der wenigen Magerrasen und Wiesen des Gebietes ist eine Gefährdung, 
da die Bestände in Sukzession gehen. 
 
 
 
4.3.3 Wasserwirtschaft 
 
 
Da aktuell keine wasserwirtschaftliche Nutzung erfolgt, bestehen nur äußerst geringe Konflikte. 
Diese ergeben sich aus den beiden umbauten stillgelegten und nunmehr funktionslosen Hoch-
brunnen im Gebiet. 
 
 
 



Managementplan für das Besondere Schutzgebiet nach FFH-Richtlinie „Himmelreich bei Bad Kösen“ 

 

  LPBR Landschaftsplanung Dr. Böhnert und Dr. Reichhoff GmbH Freital 
  

26

4.3.4 Jagd 
 
 
Das Gebiet ist jagdlich verpachtet. Konflikte hinsichtlich der Errichtung jagdlicher Einrichtun-
gen, welche das Landschaftsbild stören, bestehen derzeit nicht. Auch Fütterungen sind augen-
scheinlich nicht vorhanden. Als Konflikt stellt sich jedoch der offensichtlich zu hohe Rehwildbe-
stand dar, da die Gehölzverjüngung stark verbissen ist. Der zu hohe Wildbestand kann zu einer 
Veränderung der Artenzusammensetzung der Vegetation führen. Der hohe Schwarzwildbestand 
ist für verschiedene Insekten eine Gefahr (z.B. Hirschkäfer). 
 
 
 
4.3.5 Verkehr 
 
 
Der momentan als Umleitungsstrecke nach Stendorf genutzte Fahrweg, welcher das Gebiet 
durchschneidet, stellt derzeit einen der größten Konflikte dar. Die Strecke wird auch von LKW 
(Baufahrzeuge) genutzt. Neben dem Zerschneidungseffekt kam es durch Befestigungsmaßnah-
men an der Wegoberfläche zum Aufbringen gebietsuntypischen Gesteins. Bei Trockenheit ist 
beim Befahren des Weges eine enorme Staubentwicklung zu verzeichnen. Es kommt zu ver-
kehrsbedingten Immissionen in den angrenzenden Lebensräumen. 
 
 
 
4.3.6 Erholung und Tourismus 
 
 
Im Westen ist das Gebiet durch mehrere Wege erschlossen, während im Ostteil kaum Wege vor-
handen sind. Ein offizieller Wanderweg führt von der Gaststätte Himmelreich nach Stendorf. 
Insgesamt scheinen die Wege durch Wanderer jedoch nur gering frequentiert zu werden. Dage-
gen werden Wege oberhalb und innerhalb des aufgelassenen Steinbruchs an der Oberkante des 
Himmelreichsteilhanges stärker genutzt (gute Aussichtsmöglichkeiten), da die Gaststätte über 
eien befestigten Fahrweg mit Kraftfahrzeugen erreichbar ist. Am nördlichen Saaleufer nordöst-
lich von Stendorf wird eine Stelle offensichtlich regelmäßig zum Baden genutzt. 
 
 
 
4.3.7 Sonstiges 
 
 
An einigen Stellen kommt es zu Müllablagerungen. Vermüllungen treten auch an den Ufern der 
Saale auf, wo sich Treibgut ablagert. Im Nordosten des Gebietes beeinträchtigt ein funktionslo-
ser Fernmeldemast das Landschaftsbild. 
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5. Auswertung vorhandener Unterlagen 
 
 
Für das Gebiet existieren keine speziellen naturschutzfachlichen Unterlagen, wie ein Pflege- und 
Entwicklungsplan, ein Schutzwürdigkeitsgutachten oder eine Biotopverbundplanung. Im Rah-
men der Planungen zur Ausweisung eines Naturschutzgebietes wurden von der oberen Natur-
schutzbehörde eine Kurzcharakteristik des Gebietes sowie eine erste Zusammenstellung von 
naturschutzfachlich bemerkenswerten Pflanzenarten angefertigt. 
 


